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Kulturförderleitbild Kanton Schwyz 2024 bis 2028 
der kantonalen Kulturkommission 

 

Anknüpfend an die bisherigen Konzeptionen gibt sich die kantonale Kulturkommission für die Amts- 
periode 2024 bis 2028 ein Kulturförderleitbild, in dem die wesentlichen Grundsätze und Ziele der 
eigenen Tätigkeit festgehalten sind. Absicht ist es, über ein knappes, handliches und leitendes  
Arbeitsinstrument zu verfügen. Das Leitbild formuliert die konkreten Zielsetzungen der kantonalen 
Kulturförderpolitik, hält Grundsätze fest, setzt Prioritäten und umfasst entsprechende Massnahmen. 
Es wird in wesentlichen Teilen auf der eigenen Homepage publiziert und bietet so Gewähr für eine 
transparente und berechenbare Tätigkeit der kantonalen Kulturförderung. 

In vielen Teilen schreibt das neue Förderleitbild die gewachsene Praxis fort, Bewährtes wird weiter-
geführt. Gleichzeitig nimmt es neue Entwicklungen aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, nach 
Corona und im Zuge der neuen Kulturbotschaft des Bundes (2025-2028) auf, legt Prioritäten und 
Impulse fest und entwickelt die Förderinstrumente gezielt weiter. Zwar hat die einschneidende Zäsur 
der Coronavirus-Krise auch an der Schwyzer Kulturlandschaft ihre Spuren hinterlassen, deren Vitali-
tät ist aber nach wie vor ungebrochen. Das Potenzial für neue Entwicklungsschritte ist unverkennbar 
vorhanden. Dieses auszunutzen, steht im Fokus der kantonalen Kulturförderpolitik in den nächsten 
vier Jahren. Das Leitbild will dafür gute Rahmenbedingungen schaffen. 

Entstanden ist die neue Konzeption nicht im stillen Kämmerlein, sondern aufgrund vieler Gespräche, 
sowohl mit Kulturschaffenden wie auch mit Kulturvereinen und –institutionen, mit Kulturverantwort- 
lichen in anderen Kantonen und auch mit Verbänden und kulturellen Interessenvertretern. Dabei 
wurde versucht, die Bedürfnisse und Anliegen aufzunehmen sowie ihnen innerhalb des durch den 
Regierungsrat und das gesellschaftliche Umfeld vorgegebenen Rahmens soweit möglich gerecht zu 
werden. Dass der Tätigkeit der kantonalen Kulturkommission im Alltag Grenzen gesetzt sind und 
nicht alles Wünschbare realisiert werden kann, ist zu akzeptieren und verlangt aus Sicht der Kultur-
kommission im permanenten Aushandlungsprozess ein Verständnis für das Machbare. Im Übrigen 
versteht die Kommission das Kulturförderleitbild nicht statisch, sondern unterzieht es regelmässig 
– mindestens jährlich an der Retraite im Sommer – einer Evaluation und passt gegebenenfalls im 
Sinne einer laufenden Planung die Schwerpunktsetzung an. 

Wenn im Folgenden von Kulturförderung die Rede ist, so geht es immer um das zeitgenössische  
Kulturschaffen, nicht jedoch um Kulturpflege im Sinne der Kultur- und Denkmalpflege oder um  
die Betreuung respektive die Unterstützung von Archiven oder Bibliotheken. Ein dritter Aspekt,  
der allgemein als wesentlicher Teil der Kulturpolitik verstanden wird, gehört klar zu den zentralen 
Elementen der Schwyzer Kulturförderung: die Kulturvermittlung. 
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1. Grundlagen, Begrifflichkeit, Ausgangslage und Grundsätze 

1.1. Rechtliche Grundlagen 

Grundlage der Tätigkeit der kantonalen Kulturkommission bilden die «Verordnung zum Einführungs-
gesetz zum Bundesgesetz über Geldspiele (Geldspielverordnung, GSV)» vom 10. November 2020 
(SRSZ 542.111) sowie das durch den Regierungsrat genehmigte «Reglement Kulturkommission» 
vom 17. März 2021. Darin sind die wesentlichen Elemente der Kulturförderung im Kanton Schwyz 
definiert: Förderungsbereiche, Einlage und Verwendung der finanziellen Mittel, Regelungen zum Bei-
tragsverfahren sowie die Aufgaben und Funktionen des Regierungsrates, des Bildungsdepartements 
und insbesondere der kantonalen Kulturkommission. Zusätzliche Aufgaben, die basierend auf dieser 
Verordnung von der Kulturkommission ausgeübt werden, sind in verschiedenen Regierungsratsbe-
schlüssen geregelt. Eingesetzt ist die Kommission durch den Regierungsrat; daraus ergeben sich  
die entsprechenden Verantwortlichkeiten. 

Wichtigste Einnahmequelle bilden jährliche Zuwendungen, die der Regierungsrat aus dem Lotterie-
fonds zu Gunsten des Kulturförderfonds beschliesst. Aktuell sind es 1.35 Millionen Franken. 
 

1.2. Zum Kulturverständnis 

Es ist offensichtlich, dass es DIE Kultur nicht gibt. Der Begriff entzieht sich einer allgemein gültigen 
Definition. In unterschiedlichen Zusammenhängen wird unter Kultur oft ebenso Unterschiedliches ver-
standen. Versucht man den Kulturbegriff verständlich zu machen und ihn einzugrenzen, so stellt man 
die Kultur der Natur gegenüber (im Folgenden zitiert aus: Uhr/Aerni/Roten/Scheidegger. Gesellschaft, 
Bern 2010). Nach diesem Verständnis gilt als Kultur alles, was der Mensch von sich aus verändert und 
hervorbringt, während der Begriff der Natur dasjenige bezeichnet, was von selbst ist, wie es ist. Kultur 
ist danach der geistige Teil menschlichen Schaffens. Sie umfasst über Kunst und Literatur hinaus 
auch Lebensarten, Formen des Zusammenlebens, Wertesysteme, Traditionen und Überzeugungen. 

Zu Grunde liegt allen Überlegungen ein bewusst weitgefasster Kulturbegriff, der heute in der kultur- 
politischen Praxis in der gesamten Schweiz anerkannt ist. Er fusst auf einer Beschreibung, welche  
die UNESCO 1982 festgehalten hat: «Die Kultur kann in ihrem weitesten Sinne als die Gesamtheit  
der einzigartigen geistigen, materiellen, intellektuellen und emotionalen Aspekte angesehen werden, 
die eine Gesellschaft oder eine soziale Gruppe kennzeichnen. Dies schliesst nicht nur Kunst und  
Literatur ein, sondern auch Lebensformen, die Grundrechte des Menschen, Wertsysteme, Traditionen 
und Glaubensrichtungen (Schlussbericht der Weltkonferenz über Kulturpolitik, veranstaltet von der  
UNESCO vom 26. Juli bis 6. August 1982 in Mexiko-Stadt, hrsg. Von der deutschen UNESCO- 
Kommission, München 1983, Seite 121). 

Für die Kulturförderung ist im Alltag ein derart offener Kulturbegriff wenig praktikabel, liesse sich doch 
damit die gesamte Gestaltung der menschlichen Existenz zur Aufgabe der Kulturpolitik erklären. Der 
Begriff wird deshalb enger gefasst, so wie ihn mehr oder weniger alle Kantone kennen: «Unter Kultur 
ist alles zu verstehen, was Individuen und Gruppen in Vergangenheit und Gegenwart gestalten und sich 
mitteilend zum Ausdruck bringen, sei dies in literarischer, bildnerischer, musikalischer, performativer 
oder anderer Form. Kultur ist ein wichtiges Element für die individuelle Entfaltung. Gleichzeitig ist sie 
ein gemeinschaftsbildender Faktor.» (zitiert aus dem Kulturkonzept des Kantons Aargau – Kulturpoli- 
tische Ziele 2017-2022, Seite 13). Im Kanton Schwyz erhielt die kantonale Kulturkommission vom 
Regierungsrat den einen Aspekt als Aufgabe, nämlich die Unterstützung des zeitgenössischen künstle-
rischen Schaffens und der kulturellen Bestrebungen (konkret die Kulturförderung und Kulturvermitt-
lung). Die Bewahrung des kulturellen Erbes, die sogenannte Kulturpflege, wird vom Amt für Kultur 
– insbesondere dem Staatsarchiv, der Kulturdenkmäler-Inventarisation und der Denkmalpflege – wahr-
genommen. Der Förderbereich der kantonalen Kulturkommission ist abschliessend in der «Verordnung 
zum Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über Geldspiele (Geldspielverordnung, GSV)» vom  
10. November 2020 (SRSZ 542.111, publiziert auf der Homepage der Kulturförderung) festgehalten. 
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Und weshalb soll der Staat Kultur fördern? Das Kulturleben leistet einen wichtigen Beitrag zu einer  
offenen und lebendigen Gesellschaft. Anerkannt ist heute, dass das kulturelle Leben einer Region  
ein wichtiger Standortfaktor ist. Kulturschaffen und kulturelle Institutionen sind zudem gewichtige  
Wirtschaftsfaktoren. Ein breites und innovatives Kulturangebot prägt das Image eines Kantons  
gegen innen und aussen. Kultur ist Ausdruck einer vielfältigen Gesellschaft, sie schafft Identität und  
Gemeinsinn. Und sie hilft den Menschen, sich ihrer Identität zu vergewissern. Im Verständnis der  
Kulturkommission unbestritten ist, dass Kultur nicht staatlich verordnet werden kann. Aber staatliche 
Unterstützungsmassnahmen können kulturelles Bewusstsein und Schaffen fördern und ermöglichen. 
 

1.3. Kulturförderung im Kanton Schwyz 

Auf einen knappen Nenner gebracht, fördert die kantonale Kulturkommission die Vielfalt, Qualität 
und Lebendigkeit des zeitgenössischen künstlerischen Schaffens im Kanton Schwyz. Sie tut dies, 
indem sie die Entstehung von künstlerischen Werken und die Auseinandersetzung mit ihnen unter-
stützt, Freiräume für kreative Prozesse schafft und den Austausch zwischen Künstlerinnen, Künst-
lern und Publikum fördert. Zu ihren Aufgaben gehört ebenfalls, die Öffentlichkeit für die Ansprüche 
und Belange der Kunst sowie für die Erhaltung und Weiterentwicklung einer lebendigen künstleri-
schen Landschaft im Kanton Schwyz zu sensibilisieren. Und die Kulturkommission kann eigene Ak-
zente und Entwicklungen in Gang setzen. Grundsätzliche Voraussetzung für eine Förderung ist, dass 
die künstlerischen Vorhaben einen Bezug zum Kanton Schwyz aufweisen und von mindestens regio-
naler Bedeutung sind. Veranstaltungen und Institutionen müssen zudem öffentlich zugänglich sein. 
Wer in den Genuss finanzieller Unterstützung kommen will, muss bestimmte, durch die Kulturkom-
mission festgelegte Kriterien bezüglich Qualität und Nachhaltigkeit seiner Tätigkeit erfüllen. 

Wie in zahlreichen anderen Kantonen ist auch die Kulturlandschaft Kanton Schwyz nach wie vor 
stark durch sogenannte Laien- oder Amateur-Kulturvereine sowie Kulturschaffende geprägt, die ne-
ben ihrer künstlerischen Tätigkeit einer bezahlten beruflichen Tätigkeit nachgehen (müssen). Den 
Lebensunterhalt allein aus künstlerischer Tätigkeit bestreiten zu können, bleibt eine Herausforde-
rung und gelingt lediglich einer Minderheit – obwohl sich professionelle Strukturen auch im Kanton 
Schwyz zunehmend etablieren. Sehr häufig werden für grössere Produktionen professionelle Kultur-
schaffende beigezogen. Die Kulturkommission ist gefordert, für diese herausfordernde Entwicklung 
Angebote und Lösungen in Form von differenzierten Fördermassnahmen anzubieten. 

Im Wissen, dass sich der Kanton Schwyz nicht allein durch kulturelle Grossereignisse oder durch  
professionell geführte, sogenannte «Leuchtturm»-Institutionen auszeichnet, die regelmässig mit höhe-
ren Geldbeträgen unterstützt werden müssen, hält die Kulturkommission an der Strategie fest, sich 
nicht auf einzelne Kunstbereiche oder Institutionen zu fokussieren, sondern in der Breite zu fördern. 
Konkret will sie die ihre bisherige duale Förderstrategie weiterverfolgen: einerseits die Unterstützung 
von konkreten Kulturprojekten auf Gesuche hin sowie andererseits eine individuelle Förderung von  
Kulturschaffenden über zahlreiche Instrumente wie Künstlerateliers, Preise, Werkbeiträge usw. 

Die Unterstützung der bestehenden kulturellen Stärken vor allem in den Bereichen Musik, Theater 
und bildende Kunst ist aus Sicht der Kulturkommission eine der wichtigen Aufgaben der Schwyzer 
Kulturförderung. Dies im Wissen, dass die Stärken ebenfalls einer kontinuierlichen Pflege und Un-
terstützung bedürfen. Sie tragen wesentlich zu einem eigenständigen und reichhaltigen Kulturschaf-
fen bei. Die gesellschaftlichen Veränderungen hinterlassen auch in der Kultur Spuren. Es ist Auf-
gabe der kantonalen Kulturförderung, zusammen mit den Kulturschaffenden und –institutionen,  
mit den Gemeinden und Bezirken sowie den Kulturvereinen Rahmenbedingungen zu erhalten und  
zu schaffen, die ein attraktives und engagiertes Kulturleben ermöglichen. Sie pflegt zudem eine  
zielgerichtete Zusammenarbeit mit anderen Kantonen, insbesondere in der Zentralschweiz. 
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Die Kulturkommission will der Bevölkerung den Zugang zur Kultur erleichtern sowie die aktive  
Auseinandersetzung mit und die Partizipation an Kultur ermöglichen. Kulturvermittlung umfasst 
zahlreiche Aktivitäten der Wahrnehmung und Mitgestaltung künstlerischer und kultureller Inhalte. 
Sie macht für interessierte Bevölkerungskreise, insbesondere für Jugendliche und Schulen, Kultur 
erfahrbar, u.a. über das Kennenlernen von künstlerischen Werken und kulturhistorischen Lebens 
welten, dem direkten Kontakt mit Kulturschaffenden usw. Dabei hilft die Kulturkommission mit, 
Schwellen abzubauen und der breiten Bevölkerung die Beschäftigung mit dem gegenwärtigen Kul-
turschaffen zu ermöglichen. Projekte der Kulturvermittlung können auch im Rahmen der Kulturför-
derung unterstützt werden, sei es durch finanzielle Beiträge an Vermittlungsaktionen Dritter oder 
durch eigene Programme. 

Die Kulturpolitik soll insgesamt dazu beitragen, das kulturelle Selbstbewusstsein der Öffentlichkeit 
und der verantwortlichen Behörden zu stärken. Ziel einer effizienten Kulturpolitik für die nächsten 
Jahre muss sein, das bestehende Niveau zu halten, neue Entwicklungen aufzunehmen und gezielt 
neues, innovatives Kulturschaffen zu fördern. 

Leitend sind dabei folgende Grundsätze: 

• Die Kulturkommission ist überzeugt, dass Kultur neben der Politik und der Wirtschaft ein  
drittes Kernelement einer lebendigen modernen Gesellschaft darstellt. Ein vielfältiges Kultur-
leben trägt entscheidend zur Attraktivität einer Gemeinschaft bei und schafft Identität (Stich-
wort: Standortvorteil, erhebliche wirtschaftliche Bedeutung von kulturellen Anlässen usw.). 
Das historische Kulturgut und das zeitgenössische Kulturschaffen geben dem Kanton Schwyz 
ein eigenständiges Profil. Für die Kulturkommission ist es – u.a. mit Blick auf die sehr belieb-
ten Kulturwochenenden – offensichtlich, dass in der Bevölkerung ein Bedürfnis nach Kultur 
besteht. 

• Die Initiative für kulturelles Schaffen muss in erster Linie aus der Gesellschaft heraus entste-
hen. Träger sind deshalb primär Kulturschaffende oder Vereine und private Institutionen. Er-
gänzend zum Mäzenatentum und zum privaten Sponsoring (Stiftungen) unterstützt die staatli-
che Förderung diese Aktivitäten (nach dem Subsidiaritätsprinzip). Dies aus der Überzeugung 
heraus, dass das kulturelle Schaffen nicht einfach nur dem Markt überlassen werden kann. An-
dererseits bildet eine angemessene Eigenwirtschaftlichkeit eine der Voraussetzungen für Unter-
stützungsbeiträge seitens der Kulturkommission. Die künstlerische Freiheit der Kulturschaffen-
den muss stets gewährleistet sein. Sie ist eine notwendige Voraussetzung, damit Kultur ihr in-
novatives und kritisches Potenzial entfalten kann. Die Kulturkommission unterstützt und berät 
Kulturschaffende beim Erschliessen alternativer Finanzquellen und Vermittlungsmöglichkeiten. 

• Die Kulturlandschaft im Kanton Schwyz zeichnet sich durch professionelles Kunstschaffen  
sowie Laien- respektive Amateurkultur und lebendige Traditionen aus. Die Kulturkommission 
trägt dazu bei, gute Rahmenbedingungen für das Entstehen und den Erhalt eines vielfältigen 
kulturellen Lebens zu schaffen; sie fördert die Qualität und Lebendigkeit des zeitgenössi-
schen künstlerischen Schaffens. Sie tut dies mit der finanziellen Unterstützung des zeitge-
nössischen Kulturschaffens sowie einer gezielten individuellen Förderung von Kulturschaf-
fenden. Die Kulturförderung kennt verschiedene Beitragsarten: einmalige Projektbeiträge  
an Kulturvereine und -institutionen (auf Gesuch), befristete Projektbeiträge an Kulturvereine 
und -institutionen (Abschluss einer Leistungsvereinbarung), einmalige Projektbeiträge an 
Kulturschaffende (auf Gesuch), Werk-/Recherchebeiträge an Kulturschaffende (auf Aus-
schreibung der Kulturkommission), spartenspezifische Unterstützung (Beispiel Verlagsförde-
rung, auf Ausschreibung), Auszeichnungen, Ankäufe von Kunstwerken für die kantonale 
Kunstsammlung, Beiträge an ausgewählte Zentralschweizer Kulturinstitutionen in Absprache 
mit der Konferenz der Kulturbeauftragten Zentralschweiz (KBKZ), Beiträge an Kulturinstitu-
tionen in Absprache mit der Konferenz der Kulturbeauftragten-Konferenz Schweiz (KBK),  
Lebenskostenzuschüsse für Stipendiaten in Künstlerateliers. 
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• Die Kulturkommission mit ihrer Geschäftsstelle versteht sich so weit möglich als Dienstleis-
tungsdrehscheibe. Sie berät, organisiert Treffen, hilft bei der Koordination und bei der Ver-
netzung von Kontakten usw. 

• Die Kulturförderung bewegt sich in unterschiedlichen Spannungsfeldern. Eine zeitgemässe  
Kulturförderung muss sich regelmässig hinterfragen und weiterentwickeln. Es braucht  
Offenheit für neue künstlerische Entwicklungen und für junge Talente, deren Arbeit über  
den Kanton Schwyz hinaus strahlt. 

• Die kantonale Schwyzer Kulturförderung fokussiert auf die Unterstützung von Projekten. 
Diese sachorientierte Unterstützung von kulturellen Projekten ist ein flexibles Instrument der 
Kulturförderung. Sie erlaubt es, rasch auf Bedürfnisse und Prozesse zu reagieren und ermög-
licht eine gute Abstimmung des finanziellen Beitrags auf den Finanzbedarf des Projekts. Un-
terstützt werden mit diesen Beiträgen kulturelle Projekte von Kunstschaffenden und Kultur-
institutionen aus dem Kanton oder mit engem Bezug zum Kanton Schwyz. Die Kulturkom-
mission stützt sich bei ihren Entscheiden auf einen transparenten Kriterienraster, der regel-
mässig angepasst wird. Die wichtigsten Kriterien sind: Professionalität, Qualität, Ausstrah-
lung, Relevanz, Innovationsgehalt, Innere Stimmigkeit (Glaubwürdigkeit/Engagement), 
Budget und Finanzplan, Bezug zum Kanton Schwyz, Nachhaltigkeit. Der Kriterienraster wird 
in einer leicht gekürzten Form auf der eigenen Homepage veröffentlicht. Die Kommission ist 
sich bewusst, dass Qualitätsurteile immer auch eine subjektive Werthaltung spiegeln. Unter-
stützte Projekte und Fördermassnahmen werden nach Möglichkeit in ihrer Wirkung über-
prüft. 

• Die Kulturkommission tritt in der Regel nicht selber als Organisator und Träger von Veran-
staltungen auf (Ausnahmen sind beispielsweise die Ausstellung der eigenen Kunstsamm-
lung, eine jurierte kantonale Kunstausstellung oder die jährlichen Kulturpreisfeiern). 

• Die Kulturkommission berücksichtigt in ihrer Tätigkeit die föderale Struktur des Gemeinwe-
sens. Entsprechend fokussiert sich die kantonale Kulturkommission in ihrer Tätigkeit primär 
auf das regionale und kantonale Kulturschaffen. Den Gemeinden und Bezirken kommt die 
Aufgabe zu, das lokale Schaffen und die Vereinsaktivitäten zu unterstützen. Die kantonale 
Kulturkommission trägt dazu bei, dieses Bewusstsein zu stärken. Kulturprojekte, die von 
Schulen initiiert oder realisiert werden, sollen in der Regel von den Schulträgern oder der 
Schule und nicht aus Mitteln des Kulturförderfonds finanziert werden. Gleiches gilt auch 
für Projekte, die im Zusammenhang mit Ausbildungen (Abschlussarbeiten, Stipendien usw.) 
stehen. 

• Die Kulturkommission arbeitet mit Partnern zusammen. Gut etabliert ist insbesondere die  
Kooperation mit dem Verein SchwyzKulturPlus (geregelt über eine Leistungsvereinbarung). In 
den kommenden vier Jahren sollen vermehrt Leistungsvereinbarungen mit aus Sicht der Kul-
turkommission für die Schwyzer Kulturlandschaft wichtigen Anbietern abgeschlossen werden. 

• Bewährt hat sich die Zusammenarbeit mit den Zentralschweizer Kantonen Uri, Nid- und  
Obwalden, Luzern sowie Zug. So existiert heute eine gemeinsame Zentralschweizer Literatur- 
und Theatertextförderung. Daneben bestehen weitere gemeinsame Projekte (u.a. im Filmbe-
reich, bei den Zentralschweizer Künstlerateliers in Berlin, New York und Wien, dem Haus der 
Volksmusik, dem Zentralschweizer Literaturhaus in Stans) und insbesondere ein regelmässi-
ger Erfahrungsaustausch (Konferenz der kantonalen Kulturbeauftragten Zentralschweiz, 
KBKZ). Ein ähnlicher Austausch wird für die Region Ausserschwyz mit den Kantonen 
St. Gallen, Glarus und Zürich angestrebt. Zudem soll nach Möglichkeit die Zusammenarbeit 
mit bestehenden Kulturinstitutionen und -häusern auch in anderen Kantonen gesucht wer-
den, sofern sie für den Kanton Schwyz wichtig sind. 
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• Ein wichtiger Faktor der Schwyzer Kulturförderung ist ihre partnerschaftliche Finanzierung:  
Neben dem Kanton sollen die Gemeinden und Bezirke die Kosten der Kulturförderung mit-
tragen. Die Kulturkommission pflegt den Austausch mit den Kulturkommissionen der Ge-
meinden und Bezirke und versucht dabei, das Verständnis für eine aktive Kulturförderung  
zu stärken.  Eine bedeutende Rolle spielen zudem private Mäzene und Sponsoren sowie 
kommerzielle Anbieter. 

• Im Bereich der Bildenden Kunst verfügt die Kulturkommission über ein eigenes Fachgre-
mium, das Kunstankaufsgremium. Diesem steht ein jährlicher Beitrag zur Verfügung, mit 
dem nach einem Konzept Werke von Schwyzer Kunstschaffenden für die kantonale Kunst-
sammlung angekauft werden. Die Kulturkommission wird regelmässig über die Aktivitäten 
des Gremiums informiert. Für die Pflege der kantonalen Kunstsammlung zeichnen die Kul-
turkommission respektive die Geschäftsstelle verantwortlich. Sie prüfen Möglichkeiten, die 
Zugänglichkeit und Präsentation der Sammlung zu verbessern. 

• Die Kulturkommission informiert regelmässig über ihre Aktivitäten und bemüht sich, die  
Öffentlichkeit für die Ansprüche und Belange der Kunst sowie für die Erhaltung und  
Weiterentwicklung einer lebendigen künstlerischen Landschaft im Kanton Schwyz zu  
sensibilisieren. 

• Die Vermittlung gehört zu den Kernaufgaben der Kulturkommission. Sie will der Bevölkerung 
den Zugang zu allen Sparten des künstlerischen Schaffens erleichtern, die aktive Auseinan-
dersetzung mit Kultur stärken und die Partizipation an der Kultur unterstützen: Kultur soll 
erfahrbar gemacht werden. Dazu unterhält oder unterstützt die Kulturkommission Institutio-
nen und Programme zur Kunst- und Kulturvermittlung, insbesondere auch in der Zusammen-
arbeit mit Schulen. Sie trägt dazu bei, dass relevantes Kulturschaffen einem interessierten 
Publikum zugänglich gemacht wird. 

 

2. Dynamisches Umfeld und sich verändernde Rahmenbedingungen 
 

Die Kulturförderung hat sich in den letzten Jahren unverkennbar dynamisch verändert – ein Trend, 
der sich noch verstärken wird. Das zeigt sich einerseits in einer zunehmenden Professionalisierung 
vieler Kulturschaffender, zahlreiche mit Abschluss an den Fachhochschulen und Universitäten mit 
einem breiten Angebot an Ausbildungen. Sie alle drängen ins Kulturleben. Der höhere Professio- 
nalisierungsgrad führt in der Regel zu ambitiöseren Projekten und entsprechend höheren beantrag-
ten Beiträgen. Weiter ist festzustellen, dass sich Stiftungen und auch der Bund bei ihrer Unterstüt-
zung stärker fokussieren. Sehr oft wird erwartet, dass die Kantone in die Bresche springen, was aller-
dings nur eingeschränkt möglich ist. Im Kanton Schwyz kommt hinzu, dass nur wenige Gemeinden 
und Bezirke Kulturförderung als Verbundaufgabe verstehen und sich entsprechend engagieren. 

Die Covid-Krise hat den Kultursektor tief getroffen – keineswegs nur im professionellen Bereich. Sie 
hat gesellschaftliche Entwicklungen wie beispielsweise die digitale Transformation, Veränderungen 
in den Konsumgewohnheiten des Kulturpublikums und auch die Funktionsweise von (Laien-)Kultur-
vereinen verschärft. Viele Kulturschaffende und Institutionen begegnen dem mit bewundernswerter 
Kreativität und grosser Lernfähigkeit, trotzdem sind eine grosse Verletzlichkeit des Kulturbetriebs 
und ein weitverbreitetes Prekariat unter Kulturschaffenden deutlich geworden. Vor allem staatliche 
Förderstellen stehen hier vor grossen Herausforderungen, die sie angesichts beschränkter finanzieller 
Mittel und einer vorgegebenen Fokussierung auf ihr Tätigkeitsfeld nur zum Teil und nicht allein  
lösen können. Zu den Zielen des vorliegenden Förderleitbilds gehört aber, die Erholung der Kultur-
akteure nach Corona zu unterstützen, Transformationen zu ermöglichen und die Vielfalt weiter zu 
stärken, 
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Die sinnvolle Beteiligung an grösseren Projekten – beispielsweise Zentralschweizer Künstlerateliers, 
Zentralschweizer Literatur- und Theatertextförderung, Nachwuchsbandfestival bandXsz, überkanto-
nalen Vermittlungsprojekten usw. – sowie Leistungsvereinbarungen mit strategisch wichtigen Anbie-
tern binden einen erheblichen Teil der jährlich zur Verfügung stehenden Mittel, was den finanziellen 
Spielraum der Kulturkommission einschränkt. Trotzdem sind gerade diese Projekte sehr wichtig, weil 
die Kulturkommission mit ihnen in Zusammenarbeit mit anderen Kantonen Leistungen anbieten 
kann, die sonst und allein nicht möglich wären. Die Kulturkommission überprüft Wirkung und Effi-
zienz dieser Fördermassnahmen regelmässig. Sie bilden eine sehr gute Ergänzung zur punktuellen 
Förderung einzelner Gesuche und Veranstaltungen. 

Der Druck, sich an solchen gemeinsamen Projekten mit anderen Kantonen und Partnern zu beteili-
gen, wird in den nächsten Jahren zunehmen. Im Rahmen der Konferenz der Kulturbeauftragten 
Schweiz (KBK) sind einige solche Projekte angedacht, so die Tourneeförderung von eigenen Kultur-
schaffenden in anderen Kantonen, faire Entschädigungen für Kulturschaffende usw. Schwyz muss 
nicht immer mitmachen, aber wir wollen auch nicht konsequent abseitsstehen. Flexible Förder- 
systeme, verbesserte Arbeitsbedingungen von Kulturschaffenden und ein effizienteres Zusammen-
spiel der verschiedenen Förderinstanzen sind zentrale Eckpunkte der bundesrätlichen Kulturbot-
schaft 2025-2028. Weitere Schwerpunkte bilden die Bewältigung des digitalen Wandels, der  
Umgang mit dem Kulturerbe und die Frage der Nachhaltigkeit in der Kulturförderung. 

In einem aktuellen Bericht zur «Kulturförderung im Umfeld von professionellem Kulturschaffen und 
Laienkultur» (Diskussionspapier innerhalb der Kulturbeauftragen-Konferenz Schweiz, 2024) werden 
verschiedene Herausforderungen für die Förderung der Laienkultur beschrieben: zunehmende struk-
turelle Probleme (Stichworte Ehrenamtlichkeit, besondere Vereinsstrukturen), Zunahme von Ansprü-
chen (nicht zuletzt wegen der Professionalisierung), Digitalisierung als Chance und Risiko, um neues 
Publikum zu gewinnen, begrenzte finanzielle Mittel, Herausforderung Saläre, grosse Abhängigkeit 
von Einzelpersonen usw. Gemäss Bericht ergeben sich daraus für die kantonalen Förderstellen teils 
veränderte, teils neue Anforderungen und Fragestellungen. So unter anderem klare Abgrenzungen 
zwischen Laien und professionellen Kulturschaffenden, das Erkennen von Mischprojekten (Laien- 
und professioneller Kultur) mit angepassten Unterstützungen, Etablierung von Regionalen Kultur- 
zentren. Stark unter Druck ist – auch in der Kultur – das Vereinswesen. Es gilt, neue Modelle  
zu denken und zu etablieren. Hier sind proaktiv neue Ideen und Konzepte zu entwickeln, die den 
Bedürfnissen der heutigen Gesellschaft besser entsprechen. 

Angesichts der Fülle an Herausforderungen und Ansprüchen einerseits und der beschränkten Mittel 
der Kulturförderung andererseits ist offensichtlich, dass die Kulturkommission noch stärker als bis-
her gezwungen sein wird, Prioritäten zu setzen. 

 

 

3. Schwerpunkte für die Periode 2024 bis 2028 
 

Mit den Schwerpunkten zeigt die Kulturkommission auf, welche Prioritäten und Akzente sie in der 
Periode 2024 bis 2028 setzen will. Sie basieren einerseits auf dem in den letzten Jahren Erreich-
ten, das in grösseren Teilen weitergeführt werden soll, ergänzt um gezielte Anpassungen und Weiter-
entwicklungen aufgrund veränderter Bedürfnisse der Kulturschaffenden und der Kulturvereine sowie 
der gesellschaftlichen Entwicklung (vgl. Kapitel 2). In den einzelnen Schwerpunkten legt die Kultur-
kommission in einem ergänzenden Papier konkrete Massnahmen fest, die sie realisieren will und die 
regelmässig überprüft respektive angepasst werden müssen. 
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Angesichts des vorgegebenen finanziellen Rahmens sind Priorisierungen notwendig. Die Schwer-
punkte sind bewusst nicht auf einzelne Sparten begrenzt, sondern transversal angelegt. In dieser  
Offenheit liegt die Chance, allenfalls Althergebrachtes aufzugeben und neuartige Lösungen zu er-
möglichen. Zu berücksichtigen ist, dass die personellen Ressourcen der Geschäftsstelle (180 Stel-
lenprozente) und der Kulturkommission als Milizgremium limitiert sind. 
 
Die folgenden Zielsetzungen sind dabei für die Kulturkommission leitend: 
 

• Der Kanton Schwyz zeichnet sich durch ein vielfältiges, qualitätsvolles Kulturleben aus, in 
dem die verschiedenen Regionen mit ihren Kulturangeboten und Traditionen zum Ausdruck 
kommen und das insgesamt zur Lebensqualität im Kanton beitragen; 

• die kantonale Kulturförderung unterstützt Kulturschaffende und Kulturvereine mit Projekt- 
und Programmbeiträgen und setzt sich für möglichst gute Rahmenbedingungen ein; Be-
triebsbeiträge und Bereitstellen von Kulturräumen sind gemäss Auftrag der Regierung expli-
zit nicht Aufgabe der Kulturkommission, sondern der Gemeinden und Bezirke; sie unterstützt 
aber die Gemeinden nach ihren Möglichkeiten bei der Bereitstellung von Kulturräumen; 

• in ihrer Tätigkeit will die Kulturförderung bisherige Stärken beibehalten und neue Potenziale 
nutzen; 

• die Kulturkommission bemüht sich um einen optimalen Mitteleinsatz, unter anderem auch 
dank sinnvoller Zusammenarbeit mit Kulturvereinen, Stiftungen und insbesondere mit ande-
ren Kantonen; 

• übergeordnete Zielsetzung ist es, ein breit verankertes Bewusstsein für Kultur und deren 
gesellschaftliche Bedeutung zu schaffen. 

 
 
1. Fördertätigkeit weiterentwickeln 

Neben einem leicht steigenden Anteil von professionellen Kulturschaffenden ist der Kanton Schwyz 
nach wie vor durch eine stark verankerte Laien- respektive Amateurkultur geprägt. Um die Vielfalt 
und die Lebendigkeit des Kulturlebens im Kanton Schwyz erhalten zu können, wird es auch künftig 
einen grösseren Anteil von Beiträgen an private Kulturträger brauchen. Damit werden viele Kultur- 
und Amateurvereine in den Dörfern, die nach wie vor das Rückgrat der Schwyzer Kulturlandschaft 
bilden, gestärkt. Etliche dieser lokalen Vereine haben die Auswirkungen der Corona-Epidemie und 
weiterer gesellschaftlicher Entwicklungen verstärkt zu spüren bekommen, insbesondere Mitglieder-
schwund und die Rückgewinnung ihres Publikums machen ihnen zu schaffen. Hier besteht Hand-
lungsbedarf. 

Es ist sinnvoll, die bisherige, breit akzeptierte «duale Förderstrategie» weiterzuführen: einerseits die 
niederschwellig zugängliche Unterstützung von Kulturprojekten auf Gesuch hin, andererseits die in-
dividuelle Förderung vor allem von Kulturschaffenden mit verschiedenen Instrumenten wie Künstler-
ateliers, Preisen, Werk- respektive Recherchebeiträgen usw. Die bereits in der letzten Förderperiode 
angestrebte mittelfristige Veränderung der Mittelverteilung zu Gunsten der individuellen Unterstüt-
zungsmassnahmen konnte erst in Ansätzen realisiert werden; sie bleibt jedoch Zielsetzung, konkret 
mit einem bedürfnis- und zielgerichteten Ausbau des Instrumentariums der individuellen Förderung. 
Damit kann die Kulturkommission den Bedürfnissen der semi- und professionellen Kulturschaffen-
den besser gerecht werden. 

Die kantonale Kulturförderung hat ihre Tätigkeit nie als statische Aufgabe verstanden. Sie überprüft 
regelmässig ihre Schwerpunkte und Förderinstrumente, auch mit Blick auf nationale Entwicklungen 
und insbesondere auf andere Zentralschweizer Kantone, mit denen eine enge Zusammenarbeit be-
steht. Angesichts einer sehr dynamischen gesellschaftlichen Entwicklung (Stichworte sind Digitali-
sierung, wirtschaftliche Entwicklung, Veränderungen nach Corona usw.) wächst der Druck, die För-
dergefässe anzupassen, teils neue Angebote zu entwickeln und zu priorisieren. Sehr oft handelt es 
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sich um Anforderungen und Trends, die nicht nur lokal, sondern verstärkt regional oder national  
entstehen. Der Kanton Schwyz kann sich dieser Entwicklung nicht verschliessen: er muss sich  
zumindest teilweise beteiligten, andernfalls würden Schwyzer Kulturschaffende benachteiligt. 

• Kulturvereine als Rückgrat der Schwyzer Kulturlandschaft stärken 
- Gesuchseingabe weiterhin einfach, niederschwellig halten 
- Beiträge für längerfristige Programme von Kulturvereinen prüfen und ggf. anpassen 
- Unterstützung bei Vermittlungsprojekten, Nachwuchsförderung 
- vermehrt Leistungsvereinbarungen eingehen, bessere Planbarkeit 

• Kriterien für Gesuchseingabe evaluieren, Entscheidungskriterien schärfen 
- Fokus auf Qualität, Nachhaltigkeit, Innovation, Vermittlungsaspekt 
- gezielte Unterstützung beim Aufbau von Kulturanlässen (während mind. 3 Jahren) 
- bessere Berücksichtigung und Unterstützung der verschiedenen Projektphasen, die der 
  Produktion vor- und nachgelagert sind (Konzeption, Vermittlung, Produktion, Distribution) 
- Fokus auf neue, innovative Projekte (Innovationsbonus); insbesondere bei Projekten/ 
  Anlässen mit Alleinstellungsmerkmal 
- neue Förderangebote prüfen (Comics, grafische Literatur, Fotografie) 
- Integration von technologischen und hybriden Produktions- und Verbreitungsformen 
- Priorisierungen vornehmen 
- unterstützt Massnahmen gegen Diskriminierung in unterschiedlichen Formen 

• Zusammenarbeit mit SchwyzKulturPlus 
- bisherige Formate überprüfen, allenfalls anpassen 
- neue Formate entwickeln, Anpassen der Leistungsvereinbarung 
- Evaluation Kulturplattform (www.schwyzkultur.ch), weiterentwickeln der Plattform 

• Individuelle Förderinstrumente stärken 
- aktuelle Instrumente weiterentwickeln (Werkbeiträge, Ateliers, Verlagsförderung) 
- neue Bedürfnisse erkennen und integrieren (Diffusion/Promotion, bessere Wertschöpfung 
  dank Tourneeunterstützung), Nachhaltigkeit, faire Arbeitsbedingungen für (professionelle)  
  Kulturschaffende, verschiedene Phasen von Projekten unterstützen, Förderung Kreation) 

• Unterstützung von Kulturschaffenden beim Erproben ressourcenschonender Arbeitsweisen und 
Förderung von innovativen Formen der Diffusion 

• Neuer Förderschwerpunkt digitale Kulturvermittlung, die insbesondere der jungen  
Bevölkerung einen zeitgemässen und attraktiven Zugang zum Kulturleben ermöglichen 

• Die Kulturkommission unterstützt Initiativen oder nimmt diese selber an die Hand, die den 
Austausch unter den Schwyzer Kulturschaffenden fördern. Sie unterstützt finanziell und/oder 
beratend Kooperationen und spartenübergreifende Partnerprojekte (z.B. Thementage, Erinne-
rungsjahre) 

• Bündelung der Kräfte: Zusammenarbeit mit den Kulturförderstellen in den Gemeinden und 
Bezirken ausbauen, gemeinsame Projekte entwickeln; Unterstützung bei Kooperationen, die 
vorhandene Kräfte wirkungsvoll bündeln 

• Die Kulturkommission pflegt aktiv die interkantonale und grenzüberschreitende Zusammen- 
arbeit, insbesondere in der Zentralschweiz und im Raum Linthgebiet. Im Fokus stehen  
kulturpolitische Aufgaben, die sinnvoller und effizienter gemeinsam gelöst werden können. 
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2. Kulturelle Teilhabe/Kulturvermittlung 

Kulturvermittlung ist ein integraler Bestandteil von geförderten Kulturangeboten. Sie umfasst ver-
schiedene Aktivitäten im Zusammenhang mit der Wahrnehmung und Gestaltung von künstlerischen 
und kulturellen Inhalten und sie macht Kultur in all ihren Facetten für breite Bevölkerungskreise  
erfahrbar. Der Kanton Schwyz als demokratisches Gemeinwesen hat ein Interesse und den An-
spruch, der breiten Bevölkerung das zeitgenössische Kunstschaffen und die Auseinandersetzung  
mit kulturellen Inhalten zu ermöglichen. Entsprechend versteht die Kulturkommission eine qualitäts-
volle, zielgruppenorientierte und für alle Interessierten zugängliche Kulturvermittlung nicht nur als 
grundlegende Aufgabe von Kulturinstitutionen und –vereinen, sondern eben explizit auch der Kultur-
förderung. Die Kulturkommission unterstützt vermittelnde Projekte, sei es durch finanzielle Beiträge 
an Dritte oder durch eigene Programme (auch in Zusammenarbeit mit anderen Kantonen). Ziel ist 
es, Bewusstsein für Kultur zu schaffen und damit die Akzeptanz von kulturellem Schaffen in der 
breiten Bevölkerung zu stärken. 

Der Vermittlung kommt in den nächsten Jahren eine noch grössere Bedeutung zu. Noch immer  
zögern viele Menschen, kulturelle Anlässe zu besuchen, weil sie meinen, das Gebotene nicht zu  
verstehen. Mit Vermittlung werden Hemmschwellen abgebaut und Zugänge ermöglicht. Dazu sind  
in den letzten Jahren bereits zahlreiche Projekte und Angebote lanciert worden. Spezielle Vermitt-
lungsangebote wie Führungen oder auch kommentierte Konzerte sind sehr oft Teil einer Veranstal-
tung – aber eben immer noch zu selten und vor allem zu wenig professionell. Die Kulturkommission 
unterstützt Vermittlungsangebote mit zusätzlichen Beiträgen; ebenso werden einzelne Programme 
für Jugendliche wie die Schultheatertage oder auch die Film-Vermittlungsprogramme Zauberlaterne  
weitergeführt. 

Diese Bestrebungen sollen mit dem neuen Kulturförderleitbild deutlich verstärkt und vor allem  
professionalisiert werden. Im Fokus stehen insbesondere spezielle Angebote in allen Kunstsparten, 
die sich an Schulen für unterschiedliche Programme und Typen richten. Dabei sucht die Kultur-
kommission Partner, sei es bei den Pädagogischen Hochschulen oder spezialisierten Kulturunterneh-
men und wenn immer möglich in Zusammenarbeit mit anderen Kantonen. Über vereinfachte Zu-
gänge wird eine vertiefte rezeptive Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur angestrebt. Um allfäl-
lige Schwellenängste abzubauen, sollen die Veranstaltungen in der Regel nicht nur an den Schulen 
stattfinden, sondern in professionellen kulturellen Institutionen. 

Die zahlreichen, in der lokalen Bevölkerung gut verankerten Vereine und kulturellen Interessen- 
gruppen bilden für das Kulturleben eine starke Basis. Sie leisten bereits heute in der Vermittlung 
von Kultur einen bedeutenden Beitrag. Dies soll genutzt werden, unterschiedliche Bevölkerungsgrup-
pen noch vermehrt am Kulturleben teilzuhaben, Begegnungen zu ermöglichen und den Austausch  
zu pflegen. Kulturveranstaltungen, aber auch -anbieter sind wichtige Orte für die gesellschaftliche 
Integration. 

• Gezielte Förderung von Kulturanbietern und -projekten, die verstärkt auf erlebnisorientierte 
Kulturvermittlung setzten, welche die breite Bevölkerung und insbesondere Kinder und  
Jugendliche an anspruchsvolle Themen und Werke heranführen und die den Austausch  
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen anregen (Bsp. Kulturwochenende) 

• Verstärktes Einfordern von kulturvermittelnden Angeboten bei Gesuchen; Publikumsorien- 
tierung wo möglich bei Projekten besser berücksichtigen 

• Unterstützung von Projekten, mit denen die Kulturvereine ihre Mitgliederbasis stärken können 
Hilfestellung bei der digitalen Transformation 

• Fokus auf Nachwuchsarbeit, offen sein für die Förderung einer lebendigen Jugendkultur; 
mehr Mut zu innovativen Kulturprojekten 
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• Zusammenarbeit mit Schulen (Motto: Kultur macht Schule, nach dem Vorbild Kanton  
Aargau), konkrete Projekte für Schulen erarbeiten (lassen), z.B. jährlicher Kulturtag; Aufbau 
einer Plattform mit Informationen und Angeboten aus dem Kulturbereich für Schulen; Kinder 
und Jugendliche in ihrem kulturellen Tun aktiv unterstützen: Zugang zu Vermittlungsprojekten 
für Schulen vereinfachen und aktiv unterstützen. Kulturverantwortliche an den Schulen etab-
lieren. 

• Integration der Kulturvermittlung in die Leistungsvereinbarungen mit Kulturanbietern 

• Entwickeln von eigenen Vermittlungsangeboten; Unterstützung von kulturvermittelnden  
Organisationen und Instrumentarien; Erarbeiten und Bereitstellen von sog. Best Practice- 
Beispielen (Toolbox) 

• Kulturstützpunkte in den Regionen aufbauen: einzelne bestehende Kulturinstitutionen mit  
einer Konzentration und Fokussierung von kantonalen Kulturangeboten stärken und so in den 
drei kantonalen Regionen je einen Kulturstützpunkt aufbauen 

• Förderung des barrierefreien Zugangs zu kulturellen Angeboten 

 

3. Kommunikation und Digitalisierung 

In der täglichen Informationsflut hat die Kultur keinen einfachen Stand, wahrgenommen zu werden. 
Traditionelle Medien wie die Zeitungen helfen immer weniger, Besucher für Veranstaltungen zu ge-
winnen. Man muss neue Wege (Stichwort Social Media) finden, um sich vermehrt Gehör zu verschaf-
fen. Eine sichtbare Präsenz der Kultur auf den verschiedenen Social-Media-Kanälen des Kantons ist 
unabdingbar. 

Die bewährten Kultur-Printmedien – das neue Kulturblatt «szene», der Newsletter in Zusammen 
arbeit mit SchwyzKulturPlus und das «Y-Magazin» sollen weiterhin aktiv genutzt werden und ggf. 
veränderten Medienbedürfnissen angepasst werden. 

Mit der Plattform «www.schwyzkultur.ch», die gemeinsam mit SchwyzKulturPlus betrieben wird, hat 
die Kulturkommission eine einzigartige Plattform für Kulturvereine und -veranstalter geschaffen, auf 
der sie kostenlos für ihre Veranstaltung werben können. Diese Infoplattform soll noch stärker veran-
kert und auch weiterentwickelt werden. 

Die Digitalisierung der Gesellschaft stellt die Kulturförderung laufend vor neue Herausforderungen. 
Die Kulturkommission kommt nicht darum herum, Anpassungen (beispielsweise im Gesuchswesen, 
in der Adressverwaltung usw.) vorzunehmen. Eine besondere Chance, aber auch Herausforderung 
stellt KI dar. Auch hier müssen in Zusammenarbeit mit anderen Kulturinstitutionen Lösungen  
gefunden werden, beispielsweise bei der Ausschreibung von Werkbeiträgen oder Wettbewerben. 

• Ausbau und Weiterentwickeln der eigenen Kommunikationsmittel; neue Kommunikations- 
formen prüfen; Ziel: regelmässige Präsenz in unterschiedlichen Medien 

• In der Kommunikation Synergien mit Kulturanbietern nutzen 

• Kultur als wichtigen Bestandteil in der Social-Media-Kommunikation des Kantons sichtbar 
machen 
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• Events wie das zweijährliche Kulturwochenende nutzen, um das Bewusstsein für Kultur  
in der breiten Bevölkerung zu stärken; kreieren und umsetzen von neuen Events mit Strahl-
kraft wie z.B. die Kulturgespräche, welche die Kultur verstärkt in den Fokus rücken – dabei 
Partnerschaften suchen (mit Gemeinden, Tourismus, Standortförderung) 

• Elektronische Gesuchseingabe einführen: einfacher, transparenter Zugang und effiziente 
Erfassung, keine zusätzliche Hemmschwelle 

• Vereine und kulturelle Organisationen bei ihrer digitalen Transformation unterstützen 

• Adressstamm aufbauen (mit guten Sortiermöglichkeiten) 

• «www.schwyzkultur.ch» als USP für die Schwyzer Kultur weiterentwickeln (neue Rubriken  
und Angebote prüfen, Anschlüsse an andere Plattformen prüfen) 

 

4. Kantonale Kunstsammlung 

Das Sammeln zeitgenössischer Kunst ist für den Kanton Schwyz kein Selbstzweck. Ziel ist es, einer-
seits das zeitgenössische künstlerische Schaffen im Kanton in seiner Vielfalt zu dokumentieren, und 
andererseits stellt der Ankauf von Werken ein Instrument der aktiven Kulturförderung dar. Die Kul-
turkommission ist bestrebt, Plattformen zu schaffen, damit die Kunstwerke der kantonalen Samm-
lung einem breiten Publikum zugänglich gemacht werden. Schwyzerinnen und Schwyzer sollen über 
das breite und vielgestaltige Kunstschaffen informiert werden. 2022 konnte zum dritten Mal eine 
Querschnitt-Ausstellung der Sammlung präsentiert werden. Das höchst erfreuliche Anzahl Besucher 
zeigt, dass die Schwyzerinnen und Schwyzer an ihrer Sammlung interessiert sind. Dies gilt ebenfalls 
für die kleineren Ausstellungen im Frühling, in denen die Ankäufe des Vorjahres gezeigt werden. 
Diese haben sich für die Kunstschaffenden selber zu wichtigen Austauschplattformen entwickelt. 
Daneben organisiert die Kulturkommission alle paar Jahre eine jurierte Kunstausstellung. 

Ein Teil der Werke der Sammlung ist in öffentlich zugänglichen Räumen der kantonalen Verwaltung 
sichtbar, allerdings nicht immer optimal zugänglich. Ein gewichtiger Teil kann leider nicht gezeigt 
werden: er ist im Kulturgüterschutzraum im «Schrutenloch» eingangs des Muotatals gelagert. Die 
Kritik, die Sammlung sei zu wenig sichtbar, ist deshalb nachvollziehbar und für die Kulturkommis-
sion Motivation, sich zusätzliche Wege zu überlegen, die kantonale Sammlung näher zu den Men-
schen zu bringen. 

• Kunstsammlung in der Verwaltung besser sichtbar machen: Platzierung von Kunstwerken 
künftig in Räumen bis auf Stufe Amtsleiter; Herausforderungen: regelmässige Kontrolle,  
Administration; Vorteil: schafft Bewusstsein für Kunst in der Verwaltung  

• Höhere Frequenz der Ausstellungen (sowohl Sammlungs-Querschnitt als auch jurierte Kunst-
ausstellung) 

• Vor Ort erklärende, einführende Broschüren zur Verfügung stellen; insgesamt Beschriftung 
der Kunstwerke optimieren (regelmässig überprüfen); vermehrt Führungen anbieten 

• Erweiterte Rolle für das Kunstankaufsgremium prüfen: Einbezug bei Platzierungen, Mitarbeit 
bei Konzepterarbeitung für Präsentation der Sammlung usw. 

• Kunst und Bau: bei grösseren kantonalen Vorhaben Ausschreibung in Zusammenarbeit mit 
dem Hochbauamt, Kommunikation aktiv nutzen 


